
t) E i n e ganze F r u c h t (n. M.) . 
s) E i n e geöffnete Frucht (n. M.). 
t) E i n Samenkorn (n. M.). 
u) D e r E m b r y o ohne Hülle (v. M.). 
x) Diagramme 
y) D e r E m b r y o mi t den ausgebreiteten Cotyledonen. (v. M.)-
z) Das Würzelchen und die P lumula nach Ent fernung der Coty« 

tedohen. 

Beiträge zur Kenntniss der Chinakultur auf Java. 
V o n K . W . v a n G o r k u m *). 

(Aus dem Holländischen mitgetheilt von C. Hasskar i . ) 

U e b e r s i c h t 
der Zahl der in den Gouvernements-Chinapfianzungen vorhandenen Bäume 

von Ende 1860 bis 1. Juli 1872. 

Cinchona 1860 1861 1862 1863 1864 1865 1866 
Calisaya Wedd . 1823 4810 6495 7408 11007 27072 56145 
succirubra Pav . 14 22 30 71 81 341 792 
officinalis L . 12 2464 
lancifolia M u t . 42 67 85 104 171 332 418 
micrantha R . P. — — — 1 1 1 1 
Pahudiana How. 56686 130681 324343 531456 813546 909724 909155 

S u m m a : 58565 135580 330965 539040814806 937485 968975 
Cinchona 1867 1868 1969 1870 1871 1872 

Calisaya W d . 198941 429329 564484 813739 1009641 1090797 a) 
SMccirubra?. 3105 12700 45816 130864 164893 172159 s ) 
officinalis L . 9459 24721 61389 120314 188214 221972 
lancifolia M . 569 570 797 6462 16213 21121 
micranthaR.?. 3 386 414 758 1050 1030 
Pahudiana H. ? ? ? ? ? ? 

S u m m a : 212077 467706 672900 1102137 1380011 1507079 

D i ese r Uebers icht möge das Folgende zur Erläuterung d i e n e n : 
Nach J u n g h u h n ' s Angaben befanden s ich bei seiner Rück­

kehr auf J a v a (im Dezember 1855) 107 lebende Chinapf lanzen 

1) Vid. dessen: D ie C h i n a k u l t u r a u f J a v a , Leipz. W. Englmann 1869. 
2} Einschliesslich 80000 Bäume von C. JfatsHarliätia Miq. cf. p. 4. 
3) Einschliesslich 12000 Bäume von €. calofteta Miq. cf. p. 5. 
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dase lbst ; u . zw. 41 C. Calisaya, 64 C ovata (Pahudiana) und 2 
C. lancifolia. E r selbst brachte 138 (C. Calisaya und ovata) 
Pf lanzen mi t , übernahm aber i m J u l i 1856' ) nur 167 Pf lanzen 
(64 C. Calisaya, 2 C. lancifolia und 101 C ovata). 

D i e P f lanzen von C. lancifolia hatten ihren U r s p r u n g den 
Samen zu ve rdanken , welche D r . K a r s t e n von Neu-Granada 
aus der holländischen Reg i e rung überlassen hatte ; al le später ge­
wonnenen E x e m p l a r e stammen ausschl iessl ich von den 3 Pf lanzen 
die aus K a r s t e n ' s Samen erlangt worden waren. 

D i e C ovata R . E . wurde von H a s s k a r l aus A m e r i k a her­
übergebracht: anfangs glaubte man darunter noch eine Varietät, 
d ie C. lanceolata var . Cordaminea z u e rkennen , doch ba ld zeigte 
s i ch C. lanceolata und die sogenannte C. ovata als vo l lkommen 
iden t i s ch . D i e C. ovata wurde ba ld i n C. lucumaefolia umgetauft, 
unter welchem Namen sie i n den Ber ichten von 1860 vorkommt. 
D i e s e A r t der Cinchona weckte bald heft igen S t r e i t ; M i q u e l 
erklärte s ie für die werthlose C. Carabayensis und is t fest bei 
d ieser A n s i c h t geb l i eben ; H o w a r d untersuchte sie sorgfältig 
u n d beschrieb s ie als e ine neue, unbekannte A r t , welcher er den 
N a m e n C. Pahudiana gab, dem Staatsmann z u Ehren , welchem 
ohne W ide r r ede die Vaterschaft der Ch inaku l tu r zukommt. De r 
W e r t h d ieser C. Pahudiana wurde so ernst l ich in Zwei fe l gezogen, 
dass d ie indische Reg i e rung — von der Oberbehörde dazu aufgefor­
der t — durch e inen Beschluss vom 11. September 1862 ihre 
wei tere V e r m e h r u n g verbot. W a s immer auch von der geschicht­
l i c h gewordenen Pf lanze gesagt werden mag, sie hat gezeigt, 
dass sie der Pha rmac i e wohl Nu t z en erwiesen hat, denn ihr P r o ­
dukt i s t bereits wiederholt in E u r o p a für ansehnl iche Pre i se ver­
kauf t worden. A n A lka lo id -Geha l t steht sie gewiss a l len unsern 
übrigen Ch inasor t en nach. 

Unerachte t des eben vermeldeten Regierungsbescblusses be­
fanden s ich z u A n f a n g von 1864 noch wenigstens 600000 Pf lanzen 
dieser C. Pahudiana auf den Zuchtbeeten und verlangten diese 
e in baldiges Ueberpf lanzen in den freien Boden . E s war nicht 
möglich, dafür durch regelmässige Urbarmachung schnel l genug 
das nöthige T e r r a i n vorzubere i ten; es wurden daher diese Pflanzen 
nach J u n g h u h n ' s System in die dunklen Urwälder gepflanzt, 
so dass E n d e 1864 in solcher We i s e wieder 350000 Bäumchen 
ausgepf lanzt waren. Wurde der Werth der C. Paludiana seit 

Q Als H a s s k a r l Krankheit's halber Java verlassen musste, nachdem er 
über 6 Wochen im Hospitale zu Weltevreden bei Batavia gelegen. 
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J a h r e n i n Zwei fe l gezögen, nicht weniger S t i m m e n hatten s i c h 
gegen J u n g h u h n ' s We i se des Pf lanzens i n den dunk len Schat ten 
d ichter Wälder erhoben. D i e Ober reg i e rung i n Ho l l and hatte 
bereits darauf gedrungen, dass diese P f lanzwe ise geändert werde 
und notbgedrungen wurde i n 1862/3 ein B e g i n n dami t gemacht, e ine 
P r obe auf den entwaldeten Abhang des T a n g k u b a n - P r a h u - G e b i r g s 
z u nehmen. B e i dem Ver langen , die Chinarindenbäume au f offenes 
T e r r a i n zu pflanzen und fortan der V e r m e h r u n g a l l e in als besser a n ­
erkannter Sorten besondere Sorgfalt z u widmen, war es n i ch t aus­
führbar—ohne die Kos ten verbältnissmässig zu erhöhen, welche dach 
ke ine S icherhe i t der Wiedergewinnung bieten konnten, — auch die 
ausgedehnten P f lanzungen von C. Pahudiana, welche s i ch i n den 
Wäldern von sechs Gebirgen befanden, so w ie es nöthig gewesen 
wäre, zu unterhalten und die noch auf den Zuchtbeeten von J u n g ­
h u h n zur Verfügung stehenden Pf lanzen von C. Pahudiana 
z e i t i g i n den fre ien Boden zu verpflanzen. D u r c h Besch luss vom 
29. Septbr . 1864. wurde desshalb zugestanden, dass diese P f lanzen 
mi t ke inen grösseren Kos t en und A rbe i t u n t e r h a l t e n z u werden 
brauchten, als d r ingend erforderl ich wäre, deren Ve rn i ch tung z u 
verh indero , und dass die noch rückständigen 400000 Pflänzchen 
nur dazu benützt werden sollten, E inbussen z u ersetzen u n d d ie 
bestehenden P f lanzungen anzufüllen. Im L a u f e des Jahres 1865 
wurden die noch übrigen C. Pahudiana in ' s F r e i e versetzt , 
nachdem zufolge Ermächtigung der Reg i e rung 100000 Bäumchen 
geopfert worden waren, um die anbefohlene B e r e i t u n g von A l k a ^ 
lo iden aus jungen Ch inawurze ln zu e rp roben , und nachdem 
weitere Tausende von Pflanzen des zufolge Reg ierungsbeschlusses 
vom 14. Febr . 1865 aufgehobenen Etab l i ssements T e l a g a - P a -
t e n g a n der Bevölkerung überlassen worden waren, um sie a ls 
wildes Ho l z i n verlassenen Kaffeegärten anzupf lanzen. D i e s e r 
V e r s u c h scheint aber ganz und gar missglückt z u se in . S e i t ­
dem nun den Pf lanzungen mit C. Pahudiana ke ine besondere 
Sorgfal t mehr geschenkt wird , s ind die Ver lus te i n den Wäldern 
sehr gest iegen, so dass die Z a h l derselben schw ie r i g fest­
zuste l len w a r ; durch Beschluss vom 28. J a n u a r 1870 wurde dess­
halb gestattet, die C. Pahudiana au f den Tabe l l en fortan aus zu ­
lassen. Doch is t nicht z u besorgen, dass diese A r t aussterben 
werde, da die den alten Wegen ent lang gepf lanzten Bäume fort­
während kräftig for twachsen, und sorgfältig erhalten werden ; 
was also von den Waldpf lanzungen noch gewonnen w i r d , i s t 
re iner G e w i n n . V o n den seit 1863/4 au f offenem T e r r a i n ange-
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pf lanzten (7. Pahudiana bat man bis dabin etwa 5000 Kilogramm 
R i n d e geerntet. 

D i e auf Java vorhandenen C.Calisaya-B&xxme s ind verschiedenen 
U r s p r u n g s ; im A p r i l 1852 wurde eine C Ca feaya-P f lanze dor t 
eingeführt, welche aus Samen abstammte, welche W e d d e l i n S . -
A m e r i e a gesammelt hatte. Dieses Exemp la r g ing i n Bu i t enzo r g 
e in , aber ein davon entnommener S teck l ing wurde der M u t t e r ­
baum v ie l e r Ind iv iduen, welche z u T j i b o d a s und zu T j i n i r u a n 
gepflanzt wurden. H a s s k a r l ' s Sendung besorgte weiterhin» 
v i e l e CaKsoyö-Pfianzea, d i e ebenfalls z u T j i b o d a s und zu T j i -
n i r s u a n gepflanzt wurden ; unter diesen müsse» wenigstens 3 — 4 
Varietäten verborgen gewesen sein. V o n den zuerst auf Java ge-
ernteten Samen (von 1859—1861) wurden etwa 5000 Pf lanzen 
erzogen, welche von M i q u e l i n 1869 als eine besondere selbststän­
d ige A r t beschrieben u n d nach dem Einführer desselben G. Mass-
hariiana genannt wurde. Bere i ts i n 1864 hatte s i ch über dieselbe 
e i n Zwe i f e l erhoben und seitdem z u r Vermuthung Anlass gegeben, 
dass sie nichts als eine hybr ide F o r m von C. Calisaya und C Pa­
hudiana sei. M i q u e l ' s S tud ien schl iessen weiteren Verdacht 
aus. D e r verffiäintliche Bas ta rd is t e in kräftiger B a u m , welcher 
e ine vorzügliche R inde l ie fert und sehr re ichl iche Samen hervorbringt, 
we lche wieder v o l l kommeu ident ische Ind iv iduen e r zeugen ; i n 
1869/70 s ind davon + 80000 Pf lanzen in 's F r e i e gesetzt worden ; s ie 
s i n d i n obiger Uebers icht unter der G. Calisaya mit einbegri f fen. 
I n 1865/6 wurden 1200 Pf lanzen in 's F r e i e verpflanzt, d ie von 
i i r e c t aus B o l i v i a erhaltenen Samen abstammten; i n 1866 wurden 
abermails ± 20000 Pf lanzen g le ichen Ursprungs (von H e r r n L e d -
g e i angeboten) und i n 1869 nmh e inmal mehr als 5000 P f lanzen 
dem fre ien Boden übergeben. D i e erste und dri t te Sendung 
diese* Samen hatte H e r r S c h u h k r a f t z u L a Pa z im B o l i v i a 
besorgt. 

I n 1866/7 wurden 3000 P f lanzen von (X Calisaya aus Samen 
erzogen, der aus b r i t i s ch Ind ien erhalten Worden war ; diese haben 
einefc so gänzlich abweichenden T y p u s , dass man mit Recht 
de ren Identität mi t den übrigen C. Calisaya-Püanzen i n Zwe i f e l 
ziehe® kann . Fast al le nach 18©8 erzogenenen, also seit 1869/70 in 's 
Fröie verpflanzten, C. Caüisat/a^Pflanzen rühren von den aus B o -
l i v i a ' s ebenSameh gewonnenen Bäumen hör; sie ze ichnen s ich durch 
unveränderlichen Typus und hohen Chin ingehal t aus, so dass 
^on dieser Sorte i n wenig J a h r e n ausgezeichnete F a b r i k - R i n d e n 
z u erwarte© s ind . D i e älteren ursprünglichen 0. Calisaya-Vavie-
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täten ze igen e inen ungemein wechselnden Gehal t an A l k a l o i d e n 
u n d müssen daher mehr als M e d i c i n a l - R i n d e n betrachtet Werden* 

D i e P f lanzen , welche b is 1862 als C. succirübra z u B u c h e 
standen, stammen von e in igen Exemp la t en , welche sich ut i ter den 
ursprünglichen C. ovata (Pahudiana) befanden und s ieb von 
diesen untersch ieden; J u n g h u h n sah s ie anfangs für C . cordU 
fotia a n ; eine Ve rg l e i chung jedoch mit H o w a r d ' s B e s c h r e i b u n g 
von C. succirubra veranlasste ihn , sie für diese z u h a l t e n ; 
M i q ü e l beschrieb sie i n 1869 als 0 . caloptera. I n 1870 e r zog 
man etwa 10 Pf lanzen aus Samen, welcher unter dem N a m e n 
C. cordifolia g e r a d e n w e g s von Caracas erlangt worden w a r ; 
diese Pf lanzen s ind von M i q u e l ' s C. caloptera n icht z u un t e r ­
scheiden, J u n g h u h n kann daher wohl Recht gehabt haben. J e ­
denfal ls haben die b is 1862 e inschl iess l i ch als 6T. succirubra 
erwähnten Pf lanzen n icht die geringste Aehnl ichke i t mi t den 12 C. 
sttmrw&ra-Pflähzeh, welche i m A p r i l 1863 auf dem T a n g k u b a n - P r a h u -
Geb i rge gepflanzt und zugle ich mi t e iner Pf lanze von QmicranfJia (e in 
Exemp la r von C. nitida kam tod i an) E n d e 1862 erhalten worden 
waren. V o n unserer sogenannten C. caloptera wurden se i t 1867 
etwa 12000 Pf lanzen e r zogen ; sie wachsen schlecht. D i e eng ­
l i schen C. succirubra-Pti&nzm— unter diesen N a m e n s ind i n der T a ­
bel le auch d i e + 1 2 0 0 0 C. caloptera mi t aufgezählt — wurde du r ch 
Steckl inge tüchtig vermehr t ; erst 1871/2 wurden Samen h ie rvon 
geerntet, doch erhie l ten w i r durch das Woh lwo l l en der eng l i schen 
Chinazüchter bereits seit 1866 Wiederholt Samen von (J. succi­
rubra aus C e y l o n , M a d r a s uud B e n g a l e n , aus welchen 
täusende Von Pf lanzen erzogen wurden, die üppig förtwächsen« 

D i e C. micraritha i s t nicht sehr vervielfältigt worden, da die 
K i n d e nicht als Ch in in r e i ch betrachtet w i r d . 

In 1865 kamen die ersten Pf lanzen von C1. officinalis aus 
M a d r a s a n ; gegen Elnde desselben Jah r e s^sand t eDr . T h w ä i t e s 
aus Cey lon auch Samen tind seit 1866 wurden sowohl von d iesem 
H e r r n , als von H m . M c . J v o f von U f a c a m u n d ( M a d r a s ) , 
D r . A n d e r s o n uhd D r . C l a r k e aus B e n g a l e n wiederho l t 
tüchtige Mengen von Samen der C. officinalis angeboten; seit 
1869 haben auch auf J a v a viele Pflarözen der 0. officinäiis k e i i n -
fählge Saftien geliefert. 

Anfangs 1868 saugte der niederläudiscfie Consu l zu C a r a c a s 
einige tausend Samen von C. succirubra, sie keimten aber n i c h t ; 
e i n s frühere grössere Sendung g i n g durch Schif fbruch verlorren. 
Aber a u f s Neue s ind kräftige Versuche in ' s W e r k gesetzt worden* 
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um von den verschiedenen als brauchbar anerkannten C h i n a r i n ­
densorten Samen geraden Wegs aus A m e r i c a zu e r h a l t e n . x M i t 
Ausnahme von C. micrantha l i e fern je tz t al le auf J a v a bef ind­
l i chen Chinar indensor ten Ueberf luss von Samen. 

V o n J a v a wurden versendet nach 

B r i t i s c h Indien i n 1861 300 C. Pahudiana, 106 C. Cali­
saya1) und 6 C. lancifolia. 

„ „ (Ceylon) 1862 15 ü. Calisaya (5 Samenpfl. von 
C. HassJcarliana?). 

Alge r i en 1863 100 C. Calisaya u . 200 C. Pahud. 
A l g i e r 1864 391 P f lanzen der verschiedenen 

A r t e n . 
Mart in ique u . Guade loupe 1864 100 G. Calisaya u . 200 C. Pahud. 
Madras 1864 15 C. lancifolia und 15 C. lan­

ceolata (Pah.). 
Alger i en 1865 400 Pf lanz, d. versch. Cinchonen. 
Sandwichs inse ln 1866 40 „ „ „ 
Queensland 1866 „ „ „ 
Alger ien 1866 157 „ „ „ 

(mit Ausnahme von 3Pfl. aHe gut angek.) 
Neu-Caledonien 1869 40 P f lanz, d. versch. C inchonen. 

D e r Soci6t6 d 'Acc l imata t i on z u Pa r i s wurden i n 1868 zwe ima l 
P f lanzen zugesendet ; dieselbe Gesellschaft erhie l t wiederholt 
Chinasamen und s ind solche wiederholt und massenhaft über­
lassen worden auf erfolgte An f rage ; den verschiedenen französi­
schen Colonien durch Ve rmi t t e l lung der H r n . d e C o d r i k a , T . 
P o l l e n , S t e e n s t r a - T o u s s a i n t (welcher für M a u r i t i u s auch 
eine K i s t e P f lanzen erh ie l t ) , E d . M o r i n , S o u b e i r a n und 
D u c h e s n e d e B e l l e c o u r t ; der Reg i e rung v o n P o r l u g a l d u r c h 
H r n . U m b g r o v e ; an 4us t ra l i en durch H r n . J . A . W . v a n D e 1 d e n ; 
den Sandwichsinseln durch D r . H i l l e b r a n d ; an Coch inch ina 
durch D u c h e s n e d e B e l l e c o u r t , welcher für diese französi­
sche N ieder lassung auch eine K i s t e m i t 39 Pf lanzen erhie l t . 

Bengalen, Madras und Zey lon erhie l ten mehreremale Samen 
von C. Calisaya und lancifolia; die Anfragen s ind ebenso mann i g ­
falt ig, als von den verschiedensten Se i ten herrühren; selbst an einen 
Pf lanzer i n A e g y p t e n s ind Samen gel iefert worden. 

1) Hierunter befanden sich 50 Samenpflanzen, wahrscheinlich C. Hätz-
harliana. 
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Ueber den ost indischen A r ch ip e l s ind tausende von Pf lanzen 
und Samen verthei l t worden J), the i ls au f Reg i rungskosten £um 
N u t z e n der Bevölkerung, thei ls auf Rechnung von Pr i va tunte r ­
nehmern ; unter letzteren s i nd zu nennen die H r n . d e S t ü r l e r und 
D e n n i s o n (Bui tenzorg ) , H o f f l a n d (Krawang) , K . F . H o l l e 
(Garut ) , M o r b e c k (Passuruan), d ' A b o (Surakerta ) , v a n G i l s 
K r i j g s m a n und S c h r e i b e r (Sumatra ) , P i e t e r m a a t und 
H a a z e (Samarang) , v a n G e s s e l (Pekalongan) u . s. w. Jede 
An f rage (welche nicht handgrei f l ich unhöflich gestellt wurde), i s t 
ohne Säumen erfüllt worden. D u r c h Regierungsbeschluss vom 
12. November 1867 i s t Ermächtigung erthei l t und durch die 
off iciel le Ze i tung zur Kenntn i s s der Interessenten gebracht worden, 
dass jeder, welcher die Anzucht von Chinar indenpf lanzen auf 
eigene Rechnung versuchen w i l l , d a z u i n die Gelegenheit gesetzt 
werden sol l . 

D i e Kos ten der Ch inaku l tu r belaufen s i ch vom 1. J u l i 1856 
bis 1. J u l i 1872 wie fo lg t : 

Arbe i t s l ohn , Mate r ia l i en , Geräthe F r a c h t e n fl. 251327.82 
Gehälter der Aufseher „ 126000.00 
Gehälter des Beamten der Ober le i tung „ 54675.00 
Schre ibmater ia l i en für die „ „ 2475.00 
Gebäude mi t Inventar „ 14381.35 

Ganze Ausgaben : fl. 448859.17 

Früher war man der Ans i ch t , die Chinarindenbäume müssten 
30 und mehr Jahre a l t se in, ehe sie eine genügende Menge 
guter R i n d e n zu l iefern im Stande wären. Dieser M e i n u n g lag 
s icher l i ch die damals al lgemeine Annahme z u Grunde , dass die 
B i l d u n g der Chinaa lka lo ide i n den lebenden Bäumen mi t dem 
A l t e r zunähme. Obwohl nun i n Betreff dieser B i l d u n g nur noch 
schwaches L i c h t verbreitet i s t , so kann man doch schon jetzt m i t 
S icherhe i t behaupten, dass m i t fortschreitendem Lebensa l ter der 
Bäume keine gleichmässige Vermehrung der A lca lo ide stattfindet. 
In dieser Bez i ehung ist es daher z ieml ich gleichgültig, i n welchem 
A l t e r man die Ch inar inde erntet, wenn s ie n u r genügende Stärke 
besitzt, um nach ih ren äussern Ersche inen eine günstige Beur -
the i lung z u gestatten. Schon i m Jahresber icht für 1864 wurde 

1) um die verschiedenen Einflüsse von Boden und Klima (worunter auch 
Höhe über dem Meeresspiegel zu rechnen ist) auf diese Kultur vergleichen 
zu können, wurden 1857 und 1863 einige Chinarindenbäume auf das Ajong-
Gebirge in Bezuki und das Dienggebirge in Bagelen gepflanzt. 
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angedeutet, dass man behufs vorthei lhafter Gew innung guter R inde 
e in durchschnit t l iches A l t e r der Bäume von 8—10 Jahren anneh­
men könne; die seit jener Z e i t gemachten Er fahrungen haben 
thatsächlich bewiesen, dass dieser Terra in nicht z u k le in genom­
men ist . 

K i l o g r . 
In 1869 wurde zuerst Ch ina r inde geerntet und von da 

bis 1871 nach E u r o p a gesendet 7549 
D e m Medic inalwesen i n Indien wurde abgel ie fert 4390 
D i e E r n t e von 1872 beträgt i m Septbr. bereits 14000 
U n d w i rd vor 31. Dezember noch etwa erreichen 4000 

V o n dieser E r n t e von 1872 werden 13—15000 K i l o g r . (alles 
t r o c k e n e R inde ) nach Europa gesendet werden. 

(Schluss folgt.) 

i n der Umgegend von Sa ison , Hongkong, Wampoa , Shanghay 
u . s. w. gesammelt i m J . 1871/72 von Rudo lph R a b e n h o r s t fil. 

best immt von D r . v. K r e m p e l h u b e r i n München. 

Böttaria nmmis Hpe . et R a b h . spec. nov. 
Arthonia linearis K r p h b . spec. nov. 
— Antillarum F6e f. spermögonifera. 
— cinnabarina form. 
— — var. adspersa (Mont.) N y l . 
— aströpica K r p h b . spec. növ. 
Graphis striatula A c h . fo rma minor . 
— tenella A c h . 
— hypoglauca K r p h b . spec. nov. 
Verrucaria öchraceo-flava N y l 

tropica A c h . 
Pyxine Cocoes (Sw.) Tucke rm. 
Lecidea modesta K r p h b . 
•—• internigrans K r p h b . spec, fcov. 
—- conspersa F6e sorediifera. 
'— lygea Ach , 

PHanzeiisammlwigen. 

C h i n e s i s c h e F l e c h t e n 

~ discdor «B$pp. 
Trypethelium ßpren&^ü A c h . 
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